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TergeKKeniFZeiten.
Z Calw  17 . März. An Stelle des wegen

Wegzugs von seiner Funktion zurückgetretenen
Herrn Otto Krüger,  Fabrikanten hier, ist in
der Sitzung des Kassenvorstands vom 14. März
Buchdruckereibesitzer Paul Adolfs  hier pr.
Akklamation in provisorischer Weise zum Vor¬
sitzenden der Bezirkskrankenkasse  bestellt
worden.

* Calw  18 . März. Die kürzlich er¬
schienen Ausführungsbestimmungen zu derVolk s-
schulnovelle  regeln auch den Schuleintritt
des jüngsten Schüler. Die Schulpflicht beginnt
bei den Kindern, welche im Kalenderjahr das
7. Lebensjahr zurücklegen. Es dürfen aber auch
Kinder, welche noch nicht im 7. Lebensjahre
stehen, in die Volksschnle eintreten. Das vom
1. April ds. Js . an geltende Gesetz bestimmt
hierüber: Es steht den Eltern frei, ihre Kinder
schon im 6. Lebensjahre zur Schule zu schicken,
wenn dieselben gehörig entwickelt sind und
innerhalb5 Monaten nach dem Aufnahmetermin
das 6. Lebensjahr vollenden. Die Vollzugs¬
bestimmungen sprechen sich zu dieser Frage da¬
hin aus, daß am 1. Mai 1910 die Schule erst¬
mals zu besuchen haben: alle im Jahre 1903
geborenen Kinder, sowie sämtliche Kinder, die
in der Zeit vom1. Januar bis 1. Mai 1904
geboren sind.

Calw.  Die heutige Nummer enthält die
amtliche Aufforderung zur Anmeldung der
Schuldzinse , Renten und Lasten für  die
diesjährige Festsetzung der Einkommen st euer.
Die Beachtung dieser Aufforderung ist für die
Steuerpflichtigen, welche keine Steuererklärung
abgeben, von besonderer Wichtigkeit, da amtliche
Erhebungen über nicht angemeldete abzugsfähige
Beträge zu unterlaßen sind und derjenige Steuer¬
pflichtige, «welcher die Anmeldung in der Zeit
vom 1. bis 8. April unterläßt, des Vorteils,
welchen ein Abzug der Schuldzinse für den
Steueransatz zur Folge hat, verlustig geht und
auf nachträgliche Berücksichtigung unangemeldeter
Abzüge keinen Anspruch hat. Kleine Beträge
können schon die Einreihung in eine niedere
Steuerstufe bewirken. Die vielfach verbreitete
Meinung, es werden für die in dem Grundbuch
eingetragenen Hypotheken die Schuldzinse von
amtSwegen ermittelt, ist unrichtig, ebenso die
Annahme, daß eine einmalige Anmeldung der
Schuldzinse in einem Vorjahr genüge. Irgend
welche Nachteile können den Steuerpflichtigen
durch die Anmeldung der Schuldzinse nicht ent¬
stehen, da alle mit der Einkommensteuer beschäf¬
tigten Personen zur strengsten Wahrung des
Dienstgeheimnisses verpflichtet sind.

Calw.  Zu unserer Notiz über die Ein¬
führung von neuen Lesebüchern  wird uns
mitgeteilt, daß der Preis für die neue Fibel
von der „Union Deutsche Verlagsgesellschaft"
nachträglich auf 60 ^ (nicht 55) festgesetzt wurde.

Calw  18. März. Gegenwärtig gastiert
eine Theatergesellschaft  hier , die unter
der Direktion des Hm. Beyschlag  sehr Tüch¬
tiges leistet. DaS Repertoire ist gut gewählt,
und abwechslungsreich, die Leistungen der Mit¬
glieder zum Test vorzüglich. Die Künstlergruppe
pflegt mit gutem Erfolg da« Volksstück und-da«

ihm verwandte Luststück und vermeidet alles,
was etwa unfein erscheinen könnte. Auch sind alle
Darbietungen von einer großen Liebe zur Sache
getragen, so daß selbst der durch den Besuch
größerer Theater verwöhnte Zuschauer freund¬
liche Anerkennung nicht vorenthalten kann, ja
ihr für manche theatergeschichtlich interessante
Anregung zu danken hat. Es wäre zu wünschen,
daß die nächsten Aufführungen der Gesellschaft
ein gut besetztes Haus bringen; sie verdient es,
daß man sie unterstützt.

Altensteig  17 . März. Der Zug 3.05
Uhr nachmittags erlitt bei der Cementbrücke
unterhalb der Station Berneck dadurch einen
Unfall, daß die Kuppelung an einem Wagen ab-
riß und so plötzlich Maschine und Güterwagen
weiterdampften. Die Störung wurde sofort
bemerkt, der abgebrochene Kuppelungspuffer
durch einen anderen ersetzt und nach viertel¬
stündigem Aufenthalt konnte die unterbrochene
Fahrt wieder fortgesetzt werden. Der Anschluß
in Nagold wurde noch erreicht.

Leonberg  17 . März. Eine eigenartige
Aufklärung erhielt das iait berühmt gewordene
stehen gebliebene Pferd am Leonberger Roß-
markt.  Das Pferd soll schon vor dem Roß¬
markt von einem Händler an einen Degerlocher
Wirt verkauft worden sein und zwar, wie die
Leonberger Zeitung hört, für 350 ^ Das
Pferd hatte aber derartige Mängel, daß es am
hiesigen Pferdemarkt dem Händler wieder zurück¬
gegeben wurde und also noch nicht 250 ^ wert
war. Bekanntlich wurde das Pferd vor acht
Tagen ohne Garantie öffentlich versteigert um
800 Gestern nun kam der Degerlocher
Wirt und wollte die Einnahmen einstreichen, er
hatte aber falsch gerechnet, die Ausbezahlung
wurde ihm verweigert und es wird sich nun
zeigen, ob man sich auf diese Art bereichern
darf, ohne daß hier ein Weg zum Einschreiten
gegeben wäre. Es wäre ein schweres Unrecht,
wenn der Käufer, der 800 ^ für das unbrauch¬
bare Tier bezahlte, unter diesen Umständen nicht
auf Rückgang des Kaufes dringen könnte. Wie
hier gesprochen wird, soll der wirkliche Besitzer
bei der Versteigerung anwesend gewesen sein,
was auf die Sache ein besonderes Licht wirft.

Stuttgart  17 . März. Die Sozial¬
demokraten  Stuttgarts planen für morgen
abend eine große Demonstration  gegen die
preußische Wahlrechtsvorlage. In Cannstatt
und bei Dinkelacker, eventuell auch noch in einem
dritten Saal, sollen Versammlungen zur Feier
des 18. März stattfinden und in Verbindung
damit soll gegen das preußische Wahlrecht demon¬
striert werden. Bei Dinkelacker wird die bekannte
Führerin der Sozialdemokratie, Klara Zetkin,
sprechen.

Untertürkheim  O.A. Cannstatt 17. März.
Wie die Cannstatter Zeitung erfährt, hat die
Daimler -Motorenfabrik,  deren Manöver-
Automobile nunmehr, wie schon gemeldet, vom
Reich übemommen werden, einen Auftrag vom
kaiserlichen Hof erhalten. Der Kaiser hat vier
Automobile bestellt,  von denen zwei für
seinen persönlichen Gebrauch und eines von be¬
sonderer Konstruktion für die Feldküche be¬
stimmt find.

Eßlingen  17 . März. Infolge der an¬
haltenden guten Witterung  macht die Vege¬
tation über Erwarten rasche Fortschritte, sodaß
auch hier bereits blühende Aprikosen anzutreffen
sind. Die Apfel- und Birnbäume entwickeln sich
gleichfalls rasch, die Frühbirnen dürften bald in
die Blüte eintreten. In den Weinbergen wird
fleißig gearbeitet und gegenwärtig der Schnitt
der Reben vollzogen. Die Frühjahrssaat hat
bereits begonnen, der Baumsatz ist zum größten
Teil schon beendet. Die Saatfelder entwickeln
sich schön und auch die Futtergräser zeigen üppigen
Wuchs. Mit dem Herrichten der Kartoffelfelder
wird überall begonnen.

Enzbach  O .A. Maulbronn 17. März.
Gestern spielten mehrere Knaben mit einer
Platzpatrone, die sie sich auf bis jetzt unbekannte
Weise zu verschaffen wußten. Dabei entlud
sich die Patrone plötzlich und verletzte  den 11-
jährigen Sohn des Werkführers Jakob Bossart
im Gesicht, an der Hand und an der Brust
schwer. Der verunglückte Knabe wurde noch
gestern nachmittag in das Kinderspital nach
Pforzheim gebracht.

Sondernach  OA . Ehingen 17. März.
Der Bauer Peter Wetzel von Gundershofen
schickte zwei Knaben hieher um Kleesamen zu
besorgen. Unterwegs wurden sie von einem
19jährigen Handwerksburschen angefallen, der
ihnen gewaltsam die Hälfte des mitgenommenen
Geldes abnahm. Der beherzte neunjährige
Benedikt sprang weinend dein Dieb nach und
verlangte das gestohlene Geld (5 zurück.
Angesichts der nahen Häuser gab der Stromer
die entwendete Summe zurück und eilte Mün-
singen zu, wo er abends noch festgenommen und
in das Gefängnis eingeliefert wurde.

Wäschenbeuren  O.A.Welzheim 17.März.
Dieser Tage wurde aus einer Metzgerei ein
geschlachtetes Schwein gestohlen.  Haus¬
suchungen bei verschiedenen Leuten waren erfolglos.

Sau lg au 17. März. Ein Post-
kuriosum,  das zum Glück im Lände einzig
dastehen dürfte, wird durch öffentliche Beschwerde
des „Oberländer" bekannt. Es besteht darin,
daß aus dem hiesigen Postamt selbst bei stärkstem
Andrang von den mehreren Schaltern nur ein
einziger geöffnet ist bei der Sonntagsdienstzeit
von 11—12 Uhr und das im Warteraum an¬
gesammelte Publikum Punkt 12 Uhr eingeschloffen
und nicht wieder ins Freie gesetzt wird, bis
sämtliche Anwesenden an dem einzigen Schalter
abgefertigt sind. Es kam infolgedessen schon
wiederholt vor, daß das gesamte Publikum bi»
zu Dreiviertelstunden eingesperrt blieb und ge¬
duldig warten mußte, bis sich die Tore seine«
Gefängnisses wieder öffneten.

Berlin  17. März. (Reichstag .) Am
Bundesratstische Reichskanzlerv. Bethmann-Holl-
weg, die Staatsminister Delbrück, Frhr. v. Schön,
Wermuth und Krätke. Präsident Graf Schwerin-
Löwitz  eröffnet die Sitzung um l0 '/4 Uhr.
Zunächst werden ohne Debatte in 3. Lesung der
Gesetzentwurf einer Ergänzung des Besoldungs¬
gesetzes und das Reichskontrollgesetz angenommen.
Sodann tritt das Haus in die 3. Beratung de«
Reichshaushaltsetats und des Etats für die Schutz-
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gebiete ein. Frhr. v. Gamp (Rp .) : Für die
nächsten5 Jahre ist streng darauf zu achten, daß
die Höhe der Matrikularbeiträge von 80 c) pro
Kopf der Bevölkerung eingehalten wird. Etats¬
überschreitungen sollten möglichst vermieden werden.
Frhr. v. Hertling (Ztr .) : An den 80 ^
Matrikularbeiträge« pro Kopf muß festgehalten.
Mehreinnahmen oder Ersparnisse sind zur Ver¬
minderung der Schuldenlast zu verwenden. Keine
Neuausgabe ohne Deckung darf mehr gemacht
werden. Die Abgg. Frhr. v. Richthofen
(kons.) und Ledebour (Soz .) schließen sich dem
an. Nach weiterer Debatte schließt die General¬
debatte. Der Etat des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei wird bewilligt. Beim Etat des
Auswärtigen Amts beantragt Abg. Frhr. v.
Gamp (Rp .), den Geheimfonds auf 1200000^
zu bemessen und diesen Titel übertragbar zu
machen. Staatssekretärv. Schön : Ich wäre
für Widerherstellung des Fonds dankbar. Er
wird nur für Zwecke des Auswärtigen Amts
Verwendung finden. Der Antrag wird in
namentlicher Abstimmung mit 149 gegen 93
Stimmen bei 3 Stimmenenthaltungen abgelehnt.
Bei der Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern führt Abg. Becker (Ztr.) aus, der
Stahlwerksverband erschwert durch seine Ver¬
kaufspolitik der Siegerländer Eisenindustrie ihre
Existenz. Abg. Vogel (ntl .) : Für die Sieger¬
länder Eisenindustrie sollte ein Zoll auf Eisen¬
erz geschaffen werden. Ein Antrag Gr äs
(Wschftl. Vgg>), dem deutschen Schillerbund von
Reichs wegen einen Unterstützungsbeitrag zu
gewähren zur Abhaltung jährlicher nationaler Fest¬
spiele für die deutsche Jugend am Weimarer
Hoftheater wird an die Budgetkommission ver¬
wiesen. Im Verlaufe der Debatte sagte Staats¬
sekretär Delbrück,  das Reichsgesundheitsamt
befasse sichz. Zt. mit der Frage der Milzbrand¬
verhütung. Ein Kurpfuschereigesetz sei für
Preußen in Ausarbeitung begriffen. Der Etat
des Jnnem wird hierauf bewilligt. — Beim
Militär-Etat bitten die Abg. Beizer  tZtr .)
und Haußmann (Fschr . Vpt.) um Berück¬
sichtigung der hohenzollernschen und württem-
bergischen Interessen bei Errichtung eines Truppen¬
übungsplatzes für die badischen Truppen. Abg.
Gothein (Fschr . Vpt.) beschwert sich, daß Juden
zu Reserveoffizierennicht befördert werden.
Warum geschieht denn dies in der bayrischen
Armee? Kriegsministerv. Heeringen:  Die
Rekonvaleszenten in den Straßburger Werk¬
stätten bildeten allerdings eine besondere Arbeits¬
gruppe, seien aber dadurch nicht benachteiligt.
Die Beseitigung exklusiv adliger Regimenter
wird seit2 Jahren auf die Initiative des Kaisers
ohne Zutun irgend einer Stelle, auch nicht des
Reichstages, betrieben. Bayr. Generalmajor v.
Gebsattel:  In Bayern wird nicht jeder Jude
Reserveoffizier, sondern nur derjenige, der dafür
qualifiziert ist. Im weiteren Verlauf der Sitzung
wünscht Abg. Oldenburg (kons .) Aufklärung
darüber, ob der bayrische Kriegsminister gelegent¬
lich seiner Ausführungen zum Militäretat in der
bayrischen Kammer ihn beleidigende Aeußerungen
getan habe. Generalmajorv. Gebsat  1 el  führt
aus, der bayrische Kriegsminister habe von
einer Geschmacksverirrung und Entgleisung
gesprochen. Das seien aber nach seinen Erfah¬
rungen durchaus parlamentarische Ausdrücke, die
eine persönliche Beleidigung nicht enthielten.
Heute früh ist mir erst ein Erlaß zugegangen,
wonach der Minister in den Aeußerungen v.
Oldenburgs keine Beleidigung des bayrischen
Heers erblickt und wonach auch aus dem ganzen
Zusammenhang dieser Aeußerungen die Absicht
einer Beleidigung nicht gefolgert werden könne.
Abg. v. Oldenburg (kons .) erklärt damit den
Zwischenfall für erledigt. Müller -Meiningen
(Frisch. Vp.) : Der. Unterschied den Frhr. v.
Gebsattel zwischen Bayern und Preußen kon¬
struiert hat, ist der, daß in Bayern qualifizierte
befördert werden und in Preußen nicht. Frhr.
v. Gebsattel  betont, es sei ihm nicht ein¬
gefallen, einen derartigen Unterschied zu kon¬
struieren. Nicht jeder Qualifizierte werde in
Bayern zum Offizier gemacht. Es hänge von
der Wahl ab, ebenso wie in Preußen. Außer
dem Abg. Müller -Meiningen benutzen noch
die Abgg. Haußmann (Frtschr. Vp.) und Noske

(Soz.) den Zwischenfall Oldenburg-Gebsattel
zu Ausführungen, worin sie ihre Befriedigung
darüber auSdrücken, daß Oldenburg in dieser
Weise abgeführt worden sei. Abg. v. Olden¬
burg (kons .) erklärte, die Kritik dieser Herren
stimme ihn nur heiter, da sie in persönlichen
Sachen überhaupt keinen Standpunkt hätten.
Infolge dieser Aeußerung entsteht große Unruhe
und Bewegung und darauf ungeheuerer Lärm
auf der ganzen Linken. (Vizepräsident Dr.
Spahn  rügt diesen Ausdruck. — Dröhnende
Rufe: „Zur Ordnung!"). Die Abgg. Hauß¬
mann (Frtschr . Vpt.), Mugdan (Frtschr. Vpt.),
Ledebour (Soz .) und Paasche (ntl.) nehmen
in schärfster Form gegen den Abg. v. Olden¬
burg Stellung, der Mitgliedern des Hauses die
Ehre abgeschnitten habe und erklären, daß eine
Rüge nicht genügend sei und ein Ordnungsruf
hätte erteilt werden müssen. Vizepräsident Dr.
Spahn,  der während der Debatte unter
stürmischem Widerspruch der Linken und Lärm
auf der Rechten, eine Rüge für genügend er¬
achtet hatte, erteilt hierauf dem Abg. v. Olden¬
burg nachträglich einen Ordnungsruf, damit der
Zwischenfall erledigt sei. Hierauf wird der
Militäretat bewilligt. Beim Militäretat erklärt
Staatssekretärv. Tirpitz  auf eine Anregung,
die Verwaltung habe mit den Behauptungen in
der Presse, daß wegen der Abstriche im Etat in
Kiel 500 bis 600 Arbeiter entlasten werden
müßten, nichts zu tun. Er bestätige, daß die
Abstriche in keinem Zusammenhang mit den Ent¬
lassungen stünden. Hierauf wird der Marine-
Etat bewilligt, sowie der Justizetat und der Etat
des Reichsschatzamtes. Beim Etat für die Schutz¬
gebiete regt Abg. Erzberger (Ztr .) an, die
Kontrolle des Reichstages bezüglich der Einnahmen
und der Ausgaben der Schutzgebiete zu erweitern
und eine entsprechende Kolonialverfassung aus¬
zuarbeiten. Die weitere Debatte drehte sich um
die Frage der Nachverzollung der während des
Aufstandes in Südwestafrika nicht verzollten
Waren. Staatssekretär Dernburg  erklärt: In
der Ausstandszeit sind die Zölle im Interests der
Kaufleute und Gewerbetreibenden nicht erhoben
worden. Im Herbste 1906 war aber die gesamte
Bevölkerung in Südwestafrika darüber klar, daß
nunmehr wieder Zölle eingeführt werden müßten,
da es andere Einnahmen für die Kolonie nicht
gebe. Gegen den vom Gouvernementsrat an¬
genommenen Zolltarif ist ein Widerspruch nicht
erhoben worden; im Gegenteil haben die Herren,
die sich jetzt dagegen äußern, sich damals für die
Nachverzollung erklärt. Es ist meine Pflicht,
den Kolonien Einnahmen zuzuführen, die das
Reich entlasten. Hierauf wird der Kolonialetat
bewilligt und ohne Debatte der Etat des Reichs¬
eisenbahnamtes, der Reichsschuld, des Rechnungs¬
hofes, des allgemeinen Pensionsfonds und des
Reichsinvalidenfonds. Ohne Debatte wird alsdann
der Postetat bewilligt, ebenso der Hauptetat und das
Etatsgesetz, sowie eine Anzahl zum Etat vor¬
liegender Petitionen gemäß den Kommissions-
beschlüffen erledigt. Beim Postetat hatten die
Abgg. Zubeil und Scheidemann (Soz .)
ihre früheren Behauptungen betr. Beeinflussung
von Unterbeamten in schärfsten Worten aufrecht
erhalten. Staatssekretär Krätke:  Auf die
Ausführungen der Vorredner, die jeden gesell¬
schaftlichen und parlamentarischen Tones ent¬
behren, zu antworten, halte ich unter meiner
Würde. Abg. Scheidemann (Soz .) : Das
ist ein alter Trick. Kann man ein erbärmliches
System nicht verteidigen, so lehnt man die Ant¬
wort ab. Vizepräsident Erbprinz zu Hohen¬
lohe  ruft den Redner zur Ordnung und erteilt
ihm einen zweiten Ordnungsruf, als er den
Ausdruck „erbärmliches System" wiederholt.
Abg. Scheidemann (Soz .) ruft: Ich pfeife
darauf! Große Unruhe. Abg. Zubeil (Soz.):
Alles, was ich gesagt habe, halte ich aufrecht.
Staatssekretär Krätke:  Wenn Sie Ihre Wahr¬
heitsliebe so hervorheben, sollten Sie auch die
Widerrufe beachten, die in der Presse laut ge¬
worden sind. Abg. Wiemer (Frtschr . Vp.)
fragt, ob die konservative Partei die heutigen
Aeußerungen ihres Mitgliedsv. Oldenburg billige.
Abg. v. Normann (kons .): Wir verstehen, daß
der Abg. v. Oldenburg schwer gereizt war. Wir
erklären aber außerdem, daß wir den Ordnungs¬

ruf des Präsidenten für berechtigt halten und
daß wir den Ausdruck des Abg. v. Oldenburg
nicht billigen; aber ebenso mißbilligen wir die
Ausdrücke die von den Abgg. Müller-Meiningen
und Haußmann dem Abg. v. Oldenburg gegen¬
über gebraucht worden sind. Abg. Wiemer
(Frtschr. Vp.) : Die Aeußerungen meiner Frak¬
tionskollegen sind vom Präsidenten nicht gerügt
worden, verstoßen also nicht gegen die parla¬
mentarische Ordnung. Wir nehmen mit Genug¬
tuung von der Erklärung der konservativen
Partei Kenntnis. Da der Abg. v. Oldenburg
seine Aeußerung nicht zurückgenommen hat, kann
ihm gegenüber die unter Kollegen übliche Form
nicht mehr gewahrt werden. Abg. v. Olden¬
burg (kons .) : Wenn Sie — nach links— Ihre
Aeußerungen zurückgenommen hätten, so hätte
ich es meinerseits auch getan. Abg. Müller-
Meiningen(Frtschr. Vp.) : Meine Aeußerungen
geben dem Abg. v. Oldenburg kein Recht, den
Reichstag als einen Ort anzusehen, wo er einen
Ehrenhandel mit dem bayerischen Kriegsminister
ausmachen kann. Er war nicht berechtigt, drei
Mitgliedern des Hauses in solcher Weise die
Ehre abzuschneiden. Abg. v. Oldenburg
(kons.) : Der Abg. Müller-Meiningen wußte, daß
es sich um die Belegung eines Ehrenhandels
handelt. Selbstverständlich stehe ich den Abgg.
Müller-Meiningen und Haußmann jederzeit zur
Verfügung. Abg. Bebel (Soz .) : Der Abg. v.
Oldenburg hat sich auch unserem Freunde Noske
gegenüber in gleicher Weise geäußert wie den
beiden anderen Abgeordneten gegenüber. Wir
sind an die Formen des Abg. v. Oldenburg ge¬
wöhnt. Er kann uns in keiner Weise verletzen.
Abg. Haußmann  führt aus, der Ton des
Abg. v. Oldenburg  sei geeignet, das Haus zu
verrohen, und weist darauf hin, daß die Erklä¬
rung Oldenburgs nicht anders als wie eine
Herausforderung angesehen werden könne, wie
sie bisher im Hause nicht üblich sei. Der Prä¬
sident ersucht wiederholt, derartige Ausdrücke
nicht zu gebrauchen, und ruft schließlich den Abg.
Haußmann  zur Ordnung, als er den Abg.
v. Oldenburg  einen Don Quixote nennt.
Damit ist der Zwischenfall erledigt. Der Präsi¬
dent beraumt die nächste Sitzung auf Dienstag,
12. April, nachmittags2 Uhr an. Tagesord¬
nung: Kleinere Vorlagen, darunter Vorlage
betr. Entlastung des Reichsgerichts und RechtS-
anwaltordnung. Der Präsident wünscht den
Abgeordneten gute Erholung und schließt die
Sitzung mit Osterwünschen.

Petersburg  17 . März. Drei junge
Mädchen vergifteten sich  gestern gemein¬
schaftlich mit Cyankali: eine Schülerin am Kon¬
servatorium, eine Studentin der höheren Frauen¬
kurse und eine Gymnasiastin. Sie waren des
Lebens überdrüssig geworden. Außerdem haben
sich gestern in 11 verschiedenen Stadtteilen6
Frauen und 2 Männer vergiftet.

Vermischtes.
Zahnpflege in der Schule.  In

dem ersten Jahresbericht der Stuttgarter Schul-
Zahnklinik  wird hervorgehoben, daß nach
den durch den Schulzahnarzt gemachten Wahr¬
nehmungen die Zahnpflege bei den Kinder«
meist sehr zu wünschen übrig läßt. Es konnte
insbesondere festgestellt werden, daß nur ver¬
einzelte Kinder den Gebrauch von Zahn¬
bürsten  kannten. Gesunde Gebisse waren nur
bei 3,2°/° der zur Untersuchung gekommene«
Kinder vorhanden, und zwar von den Knabe»
4,6°/°, von den Mädchen nur 2,2°/°. Im ganzen
hatten bei nur 0,9°/° der untersuchten Kinder
die Eltern früher schon einen Versuch zur Er¬
haltung der kranken Zähne ihrer Kinder gemacht.
Von den 18 744 Kindern, welche im verflossene«
Jahr die Volksschulen Groß-Stuttgarts besuchte«,
wurden durch den Schulzahnarzt behandelt 1906
Kinder oder 10,16°/°

(Peary . . . ein Schwindler .) Man
schreibt ausNewyork:  Nach der großen Blamage
mit dem falschen Nordpolentdecker Dr. Cook
brach die Begeisterung für Peary umso stärker
hervor und er ist bis jetzt in zahllosen Banketten
beinahe in allen Städten der Vereinigten Staaten
als unsterblicher Mitbürger gebührend gefeiert
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worden. Zahllose wirtschaftliche Vereine auf der
ganzen Welt haben ihn zum Ehrenmitglied er¬
nannt, doch vergebens wartet man, daß der
große Mann endlich die greifbaren Belege für
seine Entdeckung in Form wissenschaftlicher No¬
tizen und Tagebuchaufzeichnungen, sowie aus¬
führlicher Schilderungen bringen werde. Bisher
ist nichts dergleichen geschehen. Wie ein New-
yorker Blatt vor wenigen Tagen mit sehr ein¬
deutiger Ironie schrieb, „hat Peary seine Tätig¬
keit bescheidenerweise nur darauf beschränkt,
seinen Gegner Cook als Schwindler und sich
als alleinigen Entdecker des Nordpols zu be¬
zeichnen. ES wäre an der Zeit, diese Behaup¬
tung ein wenig zu beweisen." Tatsächlich hat
seit einigen Wochen in ganz Nordamerika die
Stimmung für Peary in bedenklicher Weise um¬
geschlagen und so begeistert man früher für ihn
war, so sehr enttäuscht ist man jetzt, ja, es be¬
ginnt sich bereits eine Art Entrüstung gegen
den Kapitän Peary zu regen, der sich darauf
beschränkt, sein Werk über seine Nordpolfahrt,
wie er erklärt, in sehr ausführlicher Weise zu
schreiben, der aber bisher strickte verweigert hat,
einer wissenschaftlichen Kommission seine Papiere
auszuliefern. Der Unterausschuß des amerika¬
nischen Marinekomitees, welches mit der Unter¬
suchung der Ergebnisse dieser Forschungsreise
betraut ist, hat bisher noch nicht das geringste

Material erhalten und der Vorsitzende dieser
Körperschaft, dem insbesondere die Zeitungs¬
redaktionen hart zusetzten, damit endlich etwas
Authentisches über die Nordpolentdeckungpubli¬
ziert werden könne, hat sich vor kurzem öffentlich
dahin geäußert, daß das Marinekomitee nicht in
der Lage sei, vorläufig die Beobachtungen Pearys
am Nordpol irgendwie wissenschaftlich zu klassi¬
fizieren, da die ihnen vorliegenden Notizen aller¬
dings Messungen und Observationen enthielten,
aber nur bis zu einer Strecke von 89 Grad
6 Minuten nördlicher Breite. Wie Peary der
Kommission mitteilte, müsse er die weiteren No¬
tizen, welche die Beobachtungen auf dem weiteren
Wege bis zum Pole enthielten, noch genauer
ordnen, ehe er sie überreichen könne, aber diese
Ausrede gebrauchte Peary bereits seit länger
als 2 Monate und der Verdacht ist nicht abzuweisen,
daß solche Notizen überhaupt nicht existieren.

Literarisches.
siir ülr Steuerpflichtigen in Württemberg, die

auf 1. April ds . Js . eine Steuererklärung abzugeben
haben, ist soeben eine praktische Neuheit im Verlag
von A. und S . Weil in Tübingen erschienen, eine
„Steurr-Sebeim-Msppe",eingerichtet zum Gebrauch auf
18 Jahre , Preis ^ 2.20. Bekanntlich werden Kon¬
zeptformulare für die Steuererklärungen von den Be¬
hörden nicht abgegeben und so wird es oft als Mangel
empfunden, daß nicht genaue Ausfertigungen der

früher gemachten Angaben zur Hand sind. Die solide
gearbeitete Mappe enthält neben 18 Formularen zu
Steuererklärungen eine vergleichende Uebersicht über
die abgegebenen Steuererklärungen auf 15 Jahre,
eine Steuertabelle , eine beispielsweise ausgefüllte
Steuererklärung , sowie die ausführliche Bestimmungen
über die Ausfüllung der Erklärungen etc., kurz, in
praktischer Zusammenstellung Alles, was zu ordnungs¬
mäßigen Erledigung der Steuergeschäfte dient. Zu
beziehen ist diese Steuermappe durch jeäeLuchdsncklUUg
oder direkt durch den Verlag von H. § S. weil in
rübingen.

Gottesdienste.
H?al« fonat«g 20 März. Vom Turm: 1S1. Kirchen¬

chor- O . großer Schmerzensmann rc. Predigtlied:
84 Jesus ist koa men rc 9' /»Uhr: Beichte m der
Sakristei. 9st, Uhr : Vormitt.'Predigt . Dekan RooS.
Abendmahl. 8 Uhr : Liturgische Passionsandacht
unter Mitwirkung des Kirchenchors, Stadtpfarrer
S chm i d.

Krü»do««er»t»g. 24. März. 9'/- Uhr- Predigt mit
«eichte. Stadtpfarrer Schmid . 11 Uhr : Abend¬
mahlfeier für Gebrechliche und Leidende im VereinS-
haus . Dekan RooS.  7 Uhr: Passionsandacht mit
Beichte und Abendmahl Repetent RooS.

Karfreitag, 28. März. Kirchenchor- Liebe, die für mich
gestorben rc. 9fi» Uhr : Beichte im Chor der Kirche.
9' /2 Uhr- Vormitt.-Predigt . Dekan Roos.  Abend¬
mahl. 2 Uhr Nachmitt.-Predigt mit Beichte, Stadt¬
pfarrer Schmid.

K. Forstamt Hofstett.
Ztammholz-Verkavs

am Mittwoch , 23. März, vormitt.
9 Uhr, auf der Forstamtskanzleiaus
Scheidholz der Hüten Agenbach und
Rehmühle:

77 Fm. (bestelltes) Bauholz.
Nächste Woche backt

Lrmgenvrezelu
Bäcker Etzig.

Neuweiler, den 16. März 1910.
Die beleidigende irrtümlich nicht auf

Wahrheit beruhende Aussage vom 8.
Febr. ds. Js . gegen Fr. Bäuerle
hier nehme ich mit Bedauern zurück.

Pfarrer Majer.
Gesehen:

Schultheiß Mast.

Morgen— Samstag — Abend
8 Uhr Abstimmung im Lokal.

Der Vorstand.

Aufforderung
zur Anmeldung der Schuldzinsc, Reuten und Lasten.

Nach Art 91 Ziff4 des Einkommensteuergesetzes vom8 Ai'gust1903
sind bet Ermiitlung des steuerbaren Einkommens von den Einnahmen in
Abzug zu bringen die von dem Steuer; fl chtigen nach dem Stand vom
1. April dS. IS . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuldzinse und
Renten, sowie die auf b.-sondcrem pr vatrech lichem oder öffentlich:echtl'chem
VerpfiichtungSgrunde beruhenden dauernden Laste«, ft weit die Schuldzinse rc.
nicht auf außerhalb Württembergs befind! chn Einnahmequellen heften(Art. 8
Ziff 1 und 2 des Ges tzes). Bet Süwrpsl chtigen, die nur der beschränkten
Eteuerpflicht in Art. 3 des Gesetzes unterl egen, find nur die Zinse solcher
Schulden oder solche Renten oder Lasten abzugs fähig, welche auf den inländischen
Einkommensquellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art 42 Abs. 2 des Einkommensteuer¬
gesetzes werden nun die E'lkomwensteu' rpfllchtigcn, welche keine Steuer¬
erklärung abgeben, aufgesordert, in der Zeit

vom 1. bis spätestens8. April d. I.
die abzugsfähigen Echuldzftft, R ntcn u. d Losten, deren Abzug sie bean¬
spruch en, â«z«m»lden. Hiezu wird ausdrücklich bimerkt, daß die A«mel-
d«»g auch bann zn erfola-n hat, wen« die betr. Schnldzinfe rc. beretrs
im vorigen Fahr angemride» worden stad.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen, das den Steuer¬
pflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Gemeindebehörde(Rathaus
Zimmer Nr. 5) unentgeltlich abgegeben wird.

Calw,  den 18. März 1910.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

Dreher.

Hirsa«.

Holz-Verkaitt
SamStag, de» IS. März ds. Js ., vorm. 11 Uhr,
kommen auf hies. Rathaus aus dem Gemeindewald,
Abt. Wagnersberg, Kaminfegerweg, Tannen und
Forchen im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:

Beigholz: buchen1 Scheiter, 6 Klotzholz, Anbruch
4 eichen, 43 übr. Laubholz, 15 Nadelholz;

Stangen : a. Baustangen 20 I., 9 II , 9 III. Kl.,
b. Hagstangen2 I., 6 III. Kl. ;

Reisig: 430 hartgemischte und 540 Nadelreiswellen in Flächenlosen.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 15. März 1910.
Gemeinderat.

Calw.

Brennholz-Verkauf
am Montag, den 21. ds. Mts ., vorm. '/,10 Uhr,
im Gasthaus zur „Linde" hier aus den Stadtwald¬
ungen Spitalberg, Rudersberg und Reisich:

Beigholz: Rm. 28 eichene, 6 buchene, 68 Nadelholz,
Reisig: geb. Wellen 170 eichene, 190 buchene,

1250 Nadelholz und 6 Flächenlose.
Ferner aus Eichhalde und Kentheimer Staigle:

5 Flächenlose, teilweise mit Stangen.
Gemeinderat.

Bad Liebenzell.

Stammholz-Verkauf.
Das in den Waldteilen Unt. und Oberer

Steinachwald, Vordere und Hintere Sommer-
Halde, Sperrengrund und Finkensteig angefallene
Quantum Lang- und Sägholz kommt unter den
beim Stadischultheißenanndahier einzusehenden
Bedingungen im Submifsionsweg zum Verkauf
und zwar:

Nadelholz-Laugholz: 70,88 Fm. I.Kl., 40,13 Fm. II. Kl., 60,96 Fm. III. Kl.,
39.79 Fm. IV. Kl., 37,66 Fm. V. Kl., 8,57 Fm. VI. Kl.,

Nadelholz-Sägholz: 10,97 Fm. I. Kl., 5.47 Fm. II. Kl.,
ferner Eichen: 0,87 Fm. V. Kl., 0,27 Fm. VI. Kl.,
Rotbuchen: 1,57 Fm. II. Kl., 2,58 Fm. III. Kl., 2,02 Fm. IV. Kl., 0,27

Fm. V. Kl., 0,62 Fm. VI. Kl.
Die Offerte auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in

ganzen und Zehntelsprozentender Taxpreise in geschlossenem Couvert mit der
Aufschrift„Angebot auf Stammholz" sind spätestens bis

Dienstag, den 22. März 1910, nachmittags 4 Uhr,
beim Stadtschultheißenamt einzureichen, woselbst zu dieser Stunde deren Eröff¬
nung und die Entscheidung über den Zuschlag erfolgt.

Schwarzwälderlistenstehen zu Diensten.
Den 16. März 1910.

Gemeinderat.
Vorstand Mäulen.

Wildberg.

GitKen- Kangkokz- Verkaus.
Am Mittwoch, den 23. März d. I ., kommen

aus den Stadtwaldungen Langhalde und Kengel:
135 Siück Eichen von 0,12 bis 1,45 Fm. mit

zus. 58,78 Fm. zum Verkauf.
Zusammenkunft vorm. 8' /, Uhr beim Bahnhof.

Auszüge können bestellt werden bei Waldmeister
G er l a ch.

Stadtschultheißenamt.
Mutschler.

Deckenpfronn.

Jagdverpachtuug.
Am Mittwoch, den 23. März d. I ., vormitt.

11 Uhr, wird die hiesige Gemeindejagd auf dem Rat¬
haus im öffentlichen Aufstreich auf weitere6 Jahre
verpachtet.

Unbekannte Steigerer haben die nötigen Zeugnisse
vorzulegen.

Semeinderat.
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Liebenzell, 16. März 1910.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim plötzlichen Hinscheiden unseres lieben
Bruders, Schwagers und Onkels

David Harsch
z. unteren Mühle

erfahren durften, sowie für die vielen Kranzspenden
. ^ und die zahlreiche Begleitung zn seiner letzten Ruhe-

statte sagen wir allen herzlicher; Dank Ganz besonders
danken wir der freiw. Feuerwehr, dem hiesigen Männerverein und
der Abordnung des Württbg. Landes-Fischereivereins für die ehrende
Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rötenbach, 16. März 1910.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die traurige

Nachricht, daß unser lieber Sohn
Karl Keppler

im Alter von 25 Jahren nach längerem schweren
Leiden heute sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung am Samstag nachmittags5 Uhr
in Weitzenstein.

Zamtlie tteppler.

Hirsau.
Am Samstag , den 19 Mürz 1910, abends '/-8 Uhr, findet im

Gasthaus zum „Löwe  n" ein Vortrag des Herrn Pfarrer a. D. Basiert
über

„den Wegj«DkttWands Eimgms"
(Fortsetzung) statt, wozu die Mitglieder des Vereins, sowie sonstige Freunde
der Sache eingeladen werden. Auch Damen sind willkommen.

Hirsau, den 16. März 1910.
Nationaler Volksverein—Ortsgruppe der dentscheu Partei.

Mbenrell. Oberes vaü.
Die Wirtschaft ist wieder eröffnet.

Auf Samstag und Sonntag lade zur

^ freundlichst ein.
Will, , VsLvi.

Mauarbeiten.
Zu einem An- und Umbau meines Hauses habe ich sämtliche hiebei

vorkommenden Bauarbeiten zu vergeben.
Pläne Voranschlag und Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur

Einsicht auf, woselbst auch die in Prozenten ausgedrückten Offerten bis spätestens
Montag, den 21. ds. Mts., abends 6 Uhr, abzugeben sind. Der Zuschlag
erfolgt innerhalb3 Tagen.

Calw, den 18. März 1910.
«ross z. scharfe« Eck.

Liebenzell.
Am Samstag , den 19. März , nachmittags 2 Uhr, verkauft Frau

Koch zum Unteren Bad aus ihrem Privatwatd

GMts-EMllW Ni>EmpschlNS. 1200 ßkkuöw Wchchmlltti.
Der titl. Einwohnerschaft und Umgegend, sowie titl. Krankenkassen,

Hebammen und den Herrn Aerzteu die ergebene Mitteilung, daß ich unter
heutigem am hiesigen Platze, >75 ein

— ZsMt;- »Nil(orrrtst-ZperisIgirekält—
eröffnet habe und empfehle mein gut sortiertes Lager in nur prima Waren
zu billigsten Preisen wie:

Verbandwatte » Binden aller Art»
Vetteinlage -Stosf» Irigaloren » sowie
sämtliche Artikel zur Krankenpflege
und hygienische Gummiwaren.

Anfertigung  aller Arten Bandagen nach Matz nnter
Garantie , wie Leibbinden , Bruchbänder , Suspensorium s.

Um geneigten Zuspruch Höst, bittend zeichnet
hochachtend

Lmil Iiomeko Hr.,
pratt . Bandagist.

Hauptgeschäft: pkon - linin », Î sopa 'rlaplnln SS.
Filiale : Vnln», l7S.

Auf Samstag ladet zur

Zusammenkunft beim Unteren Bad.

10  bis 12

Arbeiter mb Aeitnim»
im Alter von 18—20 Jahre« werden per sofort für dauernde »nd
lohnende Beschättianna gesucht.

Für Auswärtige wird die Arbeitszeit dem Fahrplan entsprechend
geregelt.

Schwarzwälder Korkindustrie,
W . I «rv1>vi»Lv1l.

Eine 2zimmerige
s ohsung

freundlichst ein

Metzelsuppe
Morosz.Rappen.

Fahrnis-Versteigerung.
Infolge Todesfalles und Umzug werden am Mittwoch, de« 30. März,

»ormittags von 9 Uhr an und nachmittags von2 Uhr an, in der Wohnung
des Herrn Buchhändlers Paul Olpp, Obere Marktstraße 23, gegen Barzahlung
folgende Gegenstände verkauft:

Kranenkleider, Leibweitzzeng, Küchengeschirr nebst einem voll¬
ständige» Porzellan-Service, Schreinwerk: 1 eichener Weitz-
reugschrank, 1 Schreibtisch«nd Sessel, 3 eichene Tische,
2 Bücherftänder, 1 seiner Sofa mit 4 Fauteuils, 1 brauner
Plüschsofa mit 6 Sesseln, ferner1 poliertes Büffet, 1 Bertikow,
1 Rähtisch, 1 Regulateur, Spiegel, Bilder «ud Bücher,
1 Waschständer, 2 vücherstäuder nebst allgem. Hausrat.

Bemerkt wird, daß sämtliche Möbel für eine Aussteuer passen und fast
noch neu find.

Liebhaber find etngeladen.Stadlinventierer Kolb.

mit Zubehör an ruhige Familie bis
1. Juli zu vermieten.

Carl Froürimüller.

Lillpkelilimg.
Meiner werten Kundschaft zur Nach¬

richt, daß ich mein Geschäft wieder
weiter betreibe.

Ernst Lodbolz , Schneider,
_Haggasse Nr. 187.

Süße OlNgeil
in allen Preislagen empfiehlt billigst

vsllrolirir », Marktplatz 46.

Schöllt TchliiM
komme« morgen Samstag a« f
dem Wochenmarkt vor der
Georgii 'sche« Buchhandlung
zn billigem Preise znm Verkauf

40 Zentner guteingebrachtes

Heum
hat zu verkaufen

billigst.

Für Ostern:

prima frische Eier
Ein kleiner, gebrauchterOfen

wird zu kaufen gesucht. Von wem,
sagt die Red. ds. Bl.

Ich habe auf der alten Altburger
Steige in der Nähe des Windhofs eine

Peitsche verloren.
Sn». Tvkilsi ».

8 up 6rpll 08 pll 3.t
ist eingetroffen.

L. Ssai ' g » -

Hra Nil Oehmil
G. Elsenhardt

beim Georgenäum.

Theater in Calw.
im Saale z. Bad. Hof in Calw:
Freitag, de« 18. März 1910,

abends8 Uhr,

Eilt«I« mit rr ßchm-rn.
Schwank.

Lelefo« Rr. ». DrmI»nd « erlag derA. Oelschläger 'schen« nchdrnSeret. « « antwortlich: P. Adot ff  in Lat« . Hiezu1 Beilage.



Freitag

Ealmer MelUmblan.
Beilage z« Nr. « 4. 18. März 1S10.

Privat Anzeigen.

Ll HoiiIirmülüir-lKckiikkii
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preisen:

Gesangbücher,
Phetegeaxhle -Albumr
Vsstkarteu -Albrrnrr
Vrlefmarken -Albumr
jss- rtenionnaier
Vergitzmeinnichte
Glarxh »t»sraphien.

Mtg« « laffiker und and«« passende Büch« .
Goldfüllfederhalter.

LmU Ksong « ,

Schvelbmappeu
Schreib - «. j)eesiealbii »ir»
Schreibzeug«
Brieftaschen
Gesangbuchtaschen
Briefbeschwerer

klieiiiilells kiiiioliisllenlisii!!Hsmilieiiii.
Liug«»akI1«s UktisntespitsI NI. 22,050,000 . —
Kaaamti'«»«»'*«» „ 20 , IS2, SSS.72

ä»rllul6r:
üssstuliobsr Lsssrvetonä Ll. 8,600,000.—
kkailäbrlsksioberuiiKskoliil„ 4,000,000.—

Ilvpotkekenbestsnd . Lude 1909 (VI. 517,955,931.48
Kommunsl-Osrleiien . „ „ >, 10,823,814.90
pkandbriekumlsuk . „ „ „ 493,517,400.—
Kummunal-ObiiZstionenumlauk. . . . „ „ „ 9,668,600 .—

Oer Oescliäktsbericlitkür das favr 1909, sowie Zirkulare betreikend
mündeisicbere KapitalanIaZe können von der Lank direkt oder von
sämtlichen pkanddriekverksuisstellen Ustis und franko bezogen werden.
Unsere Aktien, Pfandbriefe und KommunalobliZationen nehmen wir
kostenlos  in Verwahrung.

Garantiert feuer- und diebesfichere

Kassenschranke
liefert in erstklassiger Qualität am billigsten

Al . I 'rrsulr,
Filiale Stuttgart , Schulstraße 5,

kiiltioln-Iabgll ^liegnnnnr

löw - njD,b^
ist nur dann echter

Lönin^er - l 'abak, wenn das
Paket die Onterschriktträ̂ t:

^ .rnolci 6ömn § er inl) ui8li>ur§
gm ktieln.

Zalou-Eilllilhtllllg
aus erster Fabrik, «och sehr
gut erhalte«, ist zu verkaufe« ;
ebenso eine schöne Gtauduhr.

Bill « Spi »« »»»«!»,
Liebeuzell.

Dachtel.
Unterzeichneter verkauft 18 Stück gut

überwinterte
Bienenvölker

in zum Teil noch neuen Kästen,
Württemberger Matz.

Albert Eisenhardt.

Wildwasser.
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

(Fortsetzung.)
Doch viel zu ungleich war der Kampf; allmählich fühlte Gundi

eine Mattigkeit in ihren Armen. Da — ganz unerwartet sah sie den
Sepp zurücktaumeln, sich selbst aber fühlte sie von zwei kräftigen Armen
umfaßt und aus dem Wagen gehoben. Ein wuchtiger, von rücklings gegen
den Sepp geführter Schlag hatte Gundi von ihrem Angreifer befreit und
diesen zu Boden gestreckt. Pferd und Wagen stürmte in der Richtung
nach dem Raintalerhof weiter. Mit geschloffenen Augen lehnte Gundi an
der Brust ihres Retters, der ihr sachte und behutsam die Wangen streichelte
und zärtlich beruhigend auf sie einsprach.

„Gunderl, gelt, heut Hab ich mein Verschulden gegen Dich ein biffl
wett gemacht, gelt, jetzt bist nit mehr herb auf mich," flüsterte Sixt ihr
innig zu. „Unser Herrgott selbst muß mich des Weges geführt haben,
sonst wärst diesmal verloren gewesen, du armes, verschrecktes Dirndel!"

„Der Sixt, mein Stern," sagte sie mit glückseligem Lächeln zu ihm
aufschauend, „ja träum ich denn nicht, Sixt, Du, Du selbst bist bei mir,
Du hast mich gerettet und redst so lieb und gut mit mir? Tust denn
nit mehr Komödie spielen?"

„Nein, das Hab ich genug kriegt, Gundi," erwiderte er ernsthaft.
„Es ist nicht alles Gold, was glänzt im Leben, aber bei den Komödien¬
spielern kann man das erst recht erfahren! Immer sind sie im Streit
untereinander, ein jeder möchte die größere Gage und die schöneren Rollen,
und die meisten Kränz und Blumen haben. Nach und nach Hab ichs
erst einsehen gelernt und Hab mich still davon gedrückt. Der Bruck¬
brauer hat mir nachher auch noch geschrieben, daß es beim Tonerl aufs
letzte End ging und daß es den Vater schwer angepackt hätte. Da hat
es mich halt gar nit mehr gehalten. Für den Toner! Hin ich zu spät
gekommen, aber dem Vater, dem kann ich doch beistehen in der schweren
Zeit. Die Frau Direktorin, die wär mir auch gar zu freundlich gewor¬
den," fuhr er treuherzig erzählend fort. „Beim Direktor hat» nachher
einen Auftritt um den anderen gegeben, weil ich gegen seine Frau un¬
freundlich und barsch war, und er, ein braver, °guter Mann, der selbst
eingesehen hat, daß mich nit das kleinste Verschulden trifft, hat mich auch
gar nicht länger aufgehalten und mir Dank gewußt,̂'daß «ich gegangen
bin. Die Papierberge und die gemalten Seen und all das falsche Zeug
haben mich schon längst nimmer gefreut. Allweil fort Habich im
Geist meine Heimat gesehen, die Zugspitz, wie sie aus den Wolken
schaut, und das Rauschen der Partnach gehört, und̂ .das" Heimweh ist
immer mächtiger worden und nachher Hab ich mich halt auf die' Heimreise
gemacht. Ein Bauer will ich werden, ein freier Mann auf eigenem
Grund und Boden, und schaffen will ich allzeit, und wennS auch einmal
ein Donnerwetter gibt, lang hälts doch nit an, dann lacht Her Himmel
wieder und alles ist licht und klar!"

Und wie zur Bekräftigung seiner Worte lugte' ein' Stückchen Himmels¬
bläue durch die Wolkenwand, der Mond zeigte einige Sekunden lang sein
behäbiges, freundlich lächelndes Angesicht. „Jetzt bring ich dich heim und
frag auch gleich deinen Vater, ob ich demnächst auf Hie Brautschau kom¬
men darf, und ob er mir den nichtsnutzigen Streich von damals verzeihen
kann. Weißt, Gunderl, es war ein braves Dirndel, die Vroni, und du
mußt nit herb sein, wenn ich sein Gedenken ein biffl in Ehren halt, aber
tot ist tot und mit der Toten, so lieb ichs auch gehabt häb, dalläßt' fichs
nimmer Hausen. Dein Buffl von damals Hab ich halt gar nit vergessen,
das hat mir auf die Seel gebrannt und das Lebens freute einem̂doch,
wenn man jung ist und die Lieb im Herzen trägt."

Sie lauschte mit verträumten Augen und glückseligem'jLächeln, denn
das Glück war unter Donnergrollen und Sturmesbrausen zu' ihr gekommen
und diesmal hieltS Bestand. Eng aneinander geschmiegt, langsamen
Schrittes, wanderten sie durch die Gewitternacht dem Hofe zu.

Dort herrschte große Aufregung, die sich erst legte, alsIRaintaler
die Gundi gesund und wohlbehalten, Hand in Hand, mit seinem einstigen
Liebling, dem Lindhammerflxt, vor sich sah. Sein Herzenswunsch kam
zwar aus einem etwas schwierigen, gewundenen Umweg zur Erfüllung,
dennoch sagte er bereitwillig und mit vieler Wärme„Ja und̂ Amen" zu
dem Verlöbnis, das ihm einen frohen beglückenden LebenSabend^inIAu»-
sicht stellte.

Die Knechte, die ausgeschickt wurden, nach dem Verbleib*des Ge¬
fährtes umzuschauen, fingen das herrenlos querfeldeinjagende Pferds in
der Nähe des Hofes ein und brachten das verstörte angstzitternde Tier
in die Stallung zurück. Am Grenzstein, unterhalb desIHofeS, fand man
den arg beschädigten Wagen und unter diesem liegend einen wimmernden,
stöhnenden Menschen, der sich nicht zu rühren und zu regen vermochte.
Beide Beine schienen gebrochen und trotz des tobenden Unwetters zur
nächtlichen Stunde mußte er noch in da« nächstgelegene Hospital gebracht
werden. Dort verblieb der Breitmosersepp monatelang in Behandlung
und als er endlich als geheilt entlassen wurde, war ihm die Lust zu
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weiteren Gaunereien für immer genommen; er verschwand mit seinem am
Raintalerhof zusammengestohlenenGeld für immer aus der Gegend und
damit aus dem Gesichtskreis der Menschen, die zu verderben ihm nicht
gelungen war.

Seit Menschengedenken war die Gegend vom Unwetter nicht mehr
so heimgesucht und geschädigt worden, wie in jener düsteren, gewitter¬
schweren Augustnacht. Wolkenbruchartig floß der Regen hernieder. Längst
vertrocknete Murren, versiegte Quellen wurden wieder rege und rauschten
zu Tale. Höher und höher schwollen die Partnach und Loisach an und
zerrissen km wilden, zügellosen Ungestüm alles Menschenwerk, das ihrem
blinden Wüten Einhalt gebieten sollte. Dazu brauste der Sturmwind
von den Bergen, der Blitz schlug in das Wasser, in die Höfe und Stal¬
lungen ein. In allen umliegenden Ortschaften stiegen gleichzeitig Feuer¬
säulen zum Himmel empor. In allen benachbarten Pfarrdörfern läuteten
die Feuerglocken, dazu heulte der Sturmwind und trug die verwehenden
Klänge des Glockengeläutes mit Heulen und Brausen über Höhe und
Tiefe fort.

Lindhammers schloßen kein Auge zur Ruhe. Mit wachsender Be¬
sorgnis verfolgten sie die Wassergefahr. Herrschaft und Ehehalten saßen
still um den großen Familientisch gruppiert und lauschten den tosenden
Gewalten. Ab und zu verließ Lindhammer auf eine kurze Weile die
Wohnstube, sich nach dem Wafserstand umzuschauen, und wenn er zurück¬
kehrte, sahen seine Züge noch verfinsterter und herber drein, wie ohnehin.
Und diese stürmische Schreckensnacht hatte einen flüchtigen Gast in das
Haus geführt, einen Gast, der ein unstätes Nomadenleben geführt hatte,
der keine Heimat und kein Familiengefühl kannte, nur dem Ruin seiner
Angehörigen entgegengearbeitet hatte, und den entfesselten Naturgewalten
gleichend, nur seinen Naturtrieben freie Zügel hatte schießen lassen. Auf
Händen und Füßen war der Toni in einen freistehenden Holzschupfen
gekrochen, von dem aus er das Wohnhaus übersehen konnte und eine
günstige Gelegenheit zum Stehlen zu erspähen hoffte. Mit Korbflechtern,
Geschirrbindern und allerlei Landfahrervolk war er seit einigen Tagen
in der Gegend umhergeirrt, unreife Feldfrüchte waren seine Nahrung,
das freie Feld war sein Nachtquartier gewesen, da er nirgends um ein
Geschenk anzusprechen wagte. Nun wollte er in der Schneidmühle Hilfe
suchen, so oder so. Zwar hatte er unterwegs erfahren, daß es um
Lindhammers schlecht stehe, daß der Toner!, sein jüngstes Kind, verstorben,
und er selbst sehr gealtert und ergraut sei, allein das rührte den alten
Landstreicher keineswegs. Geld mußte geschafft werden. Die Sturmnacht
störte und vereitelte seine Pläne und rüttelte sein verhärtetes Gewissen
auf. Er hörte das Läuten der Feuerglocken, sah die Flammen zum
Himmel lodern, vernahm das Tosen des Wassers, das höher und höher
stieg, das Schleusenwerk zerstörte, den Holzhof überflutete und immer
weiter vorwärts trieb, und die tosenden grollenden Naturstimmen schienen
ihm zürnend zuzurusen: so wie wir, verderbenbringend, nahtest auch du
der Schwelle dieses friedlichen Hauses, untergrubst dessen Wohlstand und
übergabst es dem Ruin. Auch du bist ein ungebändigtes, zügelloses
Naturkind, wie wir selbst, das seinem Vernichtungstrieb Heimat und alle
Familienbande geopfert.

Der alte, im Müßiggang und Lotterleben aufgebrauchte, ergraute
Landstreicher hielt Einkehr in sich selbst. Alte Kindererinnerungen, längst
erloschene Begebenheiten tauchten in seinem Gedächtnis auf, mit ihnen
zugleich das Bild seiner braven rechtlichen Eltern, die der Kummer und
Gram um ihn, den Verwahrlosten, frühzeitig ins Grab gebracht. Un¬
bewußt feuchtete sich sein Auge, und was er seit der Kindheit Tagen
nie mehr zu tun vermocht, die» Schreckensnacht lehrte es ihn, und er
neigte sein Haupt und betete.

Als der erste bleiche Tagesschimmer durch das jetzt leichter werdende
Gewölk brach, stieg er von dem Holzstoß herab, auf den er sich zuletzt
vor dem Andrang des Wassers geflüchtet, und sah, soweit sein Auge
reichte, ein Chaos von Fluten, Steingeröll, entwurzelten Pflanzen und
sonstigen Gegenständen, die des Wassers Gewalt vor sich Hertrieb. Ver¬
nichtet erschienen die blühenden Saatenfelder, die noch gestern zu den
schönsten Hoffnungen auf eine reiche Ernte berechtigten, das weite Loisach-
und Partnachtal glich einer Wafserwüste.

DaS Balken- und Bretterwerk der Schneidmühle war aus allen
Fugen gerissen, die Stallung mit Wasser angesüllt, nur das aus massiven
Steinquadern gefügte Wohnhaus hatte dem Anprall Stand gehalten.

„WaS uns die Menschen nit nehmen, das nimmt in der Schneid¬
mühl das Wasser, oder das Feuer mit fort, es ist alles einerlei," sagte
Lindhammer mit dumpfer Ergebung zu seiner Frau, als er bei Heller
Tagesbeleuchtung an ihrer Seite die Schädigung seines Eigentums ein¬
schätzte. „Jetzt ists aus mit uns und der Wendel hat sich an die fünf¬
undzwanzig Jahre umsonst geplagt und gemüht, all sein Lebtag umsonst
geschasst."

Frau Therese fand kein Trosteswort. Ihr Denken und Fühlen
schien erloschen zu sein. „Gott wird helfen," das waren die einzigen
Worte, die sie mechanisch immer wieder vor sich hinsprach.

„Gewiß wird er helfen, wenn wir erst als Gemeindearme umein¬
ander betteln," erwiderte er. „Geh', laß mich aus mit deinem Trost."

Auch im Holzhof hatte da» Wasser bedeutenden Schaden angerichtet
und ganze Stöße bester Hartholzbalken mit weggeschwemmt. Zwei seiner
Knechte herbeirufend, versuchte er einige vom Wasser stark unterspülte,
hochausgeschichtete Holzstöße zu bergen; sei es nun, daß er dabei die
Sicherheit verlor, oder daß sein Fuß auf dem schlüpfrigen Boden ausglitt,
— die Lindhammerin vernahm einen lauten Aufschrei der Knechte, sah
den Platz, wo ihr Mann noch eben gestanden, leer und ihn selbst von
dem Strudel mit fortgerifsen und in dem Wogenschwall verschwinden.
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Auf Mtte April sucht ein
Laufmädchen

Frau Schmitz
auf dem Entenschnabel.

Einen Kochherd,
gut erhalten, verkauft billigst

Carl Feldweg.

Mohmnggksilcht
von2—3 Zimmern auf 1. April.

Näheres bei August Föll, Hilfs¬
schaffner(Gasthaus zum Ochsen).

Zur Errichtung und Erneuerung von
Zäunen empfehlen wir

halbrunde

Hmmstecken,
125 cm lang mit 4—5 cm Schnitt¬
fläche. Jedes gewünschte Quantum
sofort lieferbar.

Manie L Sloll,
mech. Holzwarenfabrik,Calw.

voriiusren .iieisersteik.sistarrkl
<*ob *s *n st"dWybert-Tablet-
»"»hrrru eine wahre Wohl¬
tat beim Unterricht.

fühlen keine Anstreng-
ung beim Sprechen

durch täglichen Gebrauch von
Wqoert-Tabletten.
Sportsleute
durstlöschenden Eigenschaften der
Wybert-Labletten.
Könne »* erzielen klar«, voll«
»SUNjzke tönende Stimme durch
Wybert-Tabletten. Vorrätig in
allen Apothekenü ^ 1.—.

DwotS tn Tal« : Reue Apotheke
von Th. - artmann; in Lteoenzell:
Apotheke vonK. Mohl.

Merklingen.

Hk»Md MH,
letzteres maschtnengepreßt, alles in bester
Qualität, empfiehlt

L , H altvr.
Samstag, den 19. ds.

Mts., verkauft reine

WWvti«
Chr. Lutz Witwe

beim Krankenhaus.
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